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Zur Umschrift

Bei der Umschrift von byzantinischen Eigennamen und Begriffen gelten, sofern dafür nicht im Deutschen
gebräuchliche Schreibungen wie <Gregor> oder <Konstantin> gewählt sind, folgende Regeln:

Epsilon (e) und Eta (i]) sind gleichermaßen mit <e> wiedergegeben, ebenso Omikron (o) und Omega (co)
mit <o>. Für Ypsilon (u) steht <y>, für den aus Omikron und Ypsilon (ou) gebildeten Laut steht <u>. Der
Spiritus asper ist in Wörtern wie bagios («heilig») oder hosios («selig») mit <h> wiedergegeben.

Für Eigennamen, die sich nicht ausschließlich auf das Byzantinische Reich beziehen und die uns in ihrer
latinisierten Form vertraut sind, wurden entsprechende Schreibungen gewählt, etwa <Petrus> und <Paulus>,
und nicht die vom Griechischen abgeleiteten Formen <Petros> und <Paulos>.

Für türkische Eigennamen wurde die gegenwärtig in der Türkei verbindliche Schreibweise beibehaltcn.
Abweichend von den deutschen Aussprachcregeln, ist <i> (<i> ohne Punkt) als nur kurz ankhngendes <e>
auszusprechen, <c> als «dsch», «j> als <tsch> und <§> als <sch>.

Für georgische und armenische Eigennamen wurde eine Umschrift gewählt, die ihrem phonetischen
Wert möglichst nahekommt. Grundlegend war für die Schreibung georgischer Namen das Werk von
R. Mepisaschwili-W. Zinsadse, <Georgien. Wehrbauten und Kirchen», Leipzig, 1986. Abweichend von die¬
sem Werk, ist <sh> aber als <seh> wiedergegeben, also «Aserbaidschan», nicht «Aserbaidshan». Die Schreibung
armenischer Namen richtet sich weitgehend nach B. Brentjes-S. Mnazakanjan-N. Stepajan, «Kunst des Mit¬
telalters in Armenien», Berlin, 1981. Zur Erleichterung der Aussprache wurden aber auch hierbei einige
Anpassungen vorgenommen.
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